
Die „Geburtsurkunde“ 

Die Mannschaft von 1972 

Ein Wahlplakat von 1972 

1972, 1978, 1984, 1990, 1996, 
2002, 2008, 2014, 2015, 2020 …  
Das sind die Jahreszahlen, bei denen die UWG bei 
der Kommunalwahl in Starnberg mit einer Mann-
schaft mit Erfolg angetreten ist.  

Unsere gewählten Stadträte waren/sind: 

• 1972: Jochen Krebs 
• 1978: Jochen Krebs 
• 1984: Lieselotte Bach, Hans Saegmüller 
• 1990: Alois Brunner, Dr. Jürgen Busse 
• 1996: Alois Brunner, Dr. Jürgen Busse,  

Prof. Otto Gaßner, Dr. Mario Stock,  
Helge Walter, Winfried Wobbe 

• 2002: Dr. Jürgen Busse, Prof. Dr. Otto Gaßner,  
Dr. Mario Stock, Helge Walter, Winfried Wobbe 

• 2008: Hans Beigel, Dr. Jürgen Busse,  
Prof. Dr. Otto Gaßner, Dr. Mario Stock,  
Helge Walter, Winfried Wobbe 

• 2014: Hans Beigel, Dr. Jürgen Busse,  
Prof. Dr. Otto Gaßner, Winfried Wobbe 

• 2015: Dr. Jürgen Busse, Patrick Janik,  
Winfried Wobbe 

• 2020: Prof. Dr. Otto Gaßner,  
Dr. Thorsten Schüler, Winfried Wobbe 

Unsere Bürgermeister: 

• 1996 - 1999: Dr. Jürgen Busse (3. Bgm.) 
• 1999 - 2002: Prof. Dr. Otto Gaßner (3. Bgm.) 
• 2006 - 2014: Ferdinand Pfaffinger (1. Bgm.) 
• 2008 - 2014: Winfried Wobbe (3. Bgm) 
• 2020 - heute: Patrick Janik (1. Bgm.) 
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Unser Dank geht an alle gewählten und 
für die UWG aktiven  

Stadträtinnen und Stadträte

Die UWG wird offiziell 50 … 

Gemäß den alten Dokumenten fand am 14.6.1971 die offizielle Gründungsversammlung der   
UWG - der Unabhängigen WählerGemeinschaft - statt.  

Damit ist die UWG offiziell seit ein paar Tagen 50 - und das als reine lokale Starnberger 
Gruppierung. 

Herzlichen Glückwunsch



Ein Fahrradparkhaus am See? 
Im März haben wir folgenden Antrag gestellt.  

Sehr geehrter Herr Erster Bürgermeister, 

zur Förderung des innerstädtischen Radverkehrs 
gerade für die Berufspendler, beantragen die 
Fraktionen UWG und B90/Grünen, einen Teilbe-
reich der bereits überdachten Fahrradabstell-
plätze in ein Fahrradparkhaus umzuwandeln. 

Begründung 

Um die Innenstadt vom motorisierten Individual-
verkehr zu entlasten, ist der Umstieg auf andere 
Verkehrsmittel ein wichtiger Baustein. Für die 
Erhöhung des Bike&Ride-Anteils fehlen an den 
Starnberger Bahnhöfen Möglichkeiten für ein 
„gesichertes Abstellen“ von Fahrrädern. Mit der 
Schaffung eines diebstahlgesicherten Fahrrad-
parkhauses kann dem entgegengewirkt werden. 

Weitere Überlegungen 

Aufgrund der aktuellen Situation im Zusammen-
hang mit der Seeanbindung erscheinen größere 
baulichen Maßnahmen als nicht sinnvoll. Die 
erste Idee ist, einen Teilbereich der bestehenden 
überdachten Radabstellplätze mit einem Gitter-
zaun und einer noch zu recherchierenden Zu-
gangsmöglichkeit so zu schützen, dass mögliche 
Nutzer ein ausreichendes Sicherheitsgefühl be-
kommen, dass ihre dort abgestellten Fahrräder 
nicht gestohlen werden. Diese Option sollte im 
Vergleich zu einem Neubau relativ kostengünstig 
sein und könnte bei Nichtnutzen auch einfach 
wieder zurückgebaut werden. Um Vandalismus 
vorzubeugen, kann über eine 24h-Videoüberwa-
chung nachgedacht werden. Da Diebstähle am 
Tag sicher seltener vorkommen und die Berufs-
pendler zumeist auch nur tagsüber ihre Fahrrä-
der dort abstellen werden, könnte eine mögliche 
andersartige Überwachung per Hinweis nur auf 
bestimmten Tageszeiten beschränkt werden. 

Mit Bezug auf das gesicherte Zugangssystem, ist 
in Abhängigkeit der technischen Umsetzungs-
möglichkeiten abzuwägen, ob hier ein System mit 
oder ohne vorherige Registrierung sinnvoll ist. 
Auch ein System mit temporären Zugangs-Token 
(z. B. einen Chipschlüssel) auf Pfand-Basis er-
scheint technisch machbar. 

Ein Mehr an Sicherheit kann unter Umständen 
auch erreicht werden, wenn die gesicherten Ab-
stellplätze über eine Versicherung gegen Dieb-
stahl bis zu einer bestimmten Summe abgesichert 
sind. Die Gebühr könnte ggf. über eine minimale 
„Parkgebühr“ (für das Mehr an Sicherheit) fi-
nanziert werden. 

Der Bedarf an einem Fahrradparkhaus kann 
über die in Gesprächen mit der Stadt möglicher-
weise stattfindende Befragung der Starnberger 
Bürger zum Thema Mobilität ermittelt werden. 

Mit Blick auf die Gleichbehandlung aller Ver-
kehrsteilnehmer ist es uns ein Anliegen, auch für 
die fahrradfahrenden Pendler eine sichere Ab-
stellmöglichkeit an den S-Bahnhöfen zu schaf-
fen. Aufgrund der anstehenden Veränderungen 
am Bahnhof See würde hier ein kostensparendes 
Provisorium aus unserer Sicht völlig ausreichen. 
In anderen Städten gibt es ja schon eine Vielzahl 
von Lösungen und Erfahrungen, auf die aufge-
baut werden kann. 

Der Bayerische Hof muss erhal-
ten bleiben 
Starnberg muss wieder eine Stadt am See werden. 
Die jetzige Stadtfront zum See mit Gebäuden wie 
der Alten Oberschule, dem Bayerischen Hof, Han-
sa- und Arkadenhaus soll stadtbildprägend bleiben. 

Die Platzfassade des Bayerischen Hofs soll wegen 
seiner prominente Rolle in der Starnberger Stadt-
fassade zum See hin auf jeden Fall erhalten blei-
ben. 

Nicht zuletzt um dieses Ziel zu verwirklichen, 
wurde das Projekt der Seeanbindung ins Leben 
gerufen und wird auch die Umsetzung einer 
Shared-Space Fläche in diesem Bereich durch die 
UWG befürwortet. 

Bezüglich der Nutzung des Bayerischen Hofes ist 
die UWG für den Beibehalt der Hotelnutzung. Ein 
attraktives Hotel am See kann einen neuen städte-
baulichen Akzent setzen und zum Anker für eine 
höherwertige funktionale Ausrichtung des see-

nahen Zentrums werden.  

Ein lebendiges Hotel mit einem lebendiges Restau-
rant wären wünschenswert. Das Haus und seine 
Nutzung muss offen sein für die Starnberger Be-
völkerung. Wie bisher sollen dort Feiern und Tref-
fen möglich und bezahlbar bleiben. Das Hotel 
muss Teil des Stadtlebens sein. Alternativ kann 
auch das „Modell Tutzinger Hof“ verwirklicht 
werden und es wird zugelassen, dass hier eine neue 
Nutzung in die alte Form einzieht.  

Prinzipiell tritt das wirtschaftliche Konzept für die 
UWG hinter den städtebaulichem Gesichtspunkt 
zurück. Es muss eine Nutzung sein, die zum Ge-
bäude und zu dieser prominenten Stelle der Stelle 
der Stadt passt.  

Die Sanierung des Bayerischen Hofs inkl. der Al-
ten Oberschule und den Hintergebäuden ist aus 
Sicht der UWG keine Aufgabe der Stadt Starnberg. 
Die Vorstellung der UWG geht deshalb dahin, den 
Bayerischen Hof im Wege des Erbbaurechts einem 
Privaten mit der Verpflichtung zur Erhaltung und 
Sanierung zu übertragen.  

Termine 
Kommunalpolitische Stammtische  
(öffentlich)  
Jeder ist herzlich willkommen, kann zuhören 
oder sich aktiv beteiligen. Im Vordergrund steht 
bei den Stammtischen die Geselligkeit, um sich 
(besser) kennenzulernen. Die Termine werden 
auf den Internetseiten der UWG bekanntgegeben. 

KOMPAS (nur für UWG-Mitglieder) 
Der KOMmunalPolitische ArbeitskreiS der 
UWG trifft sich jeden 1. Dienstag im Monat und 
diskutiert über ein Thema. Die Termine und 
Themen werden vorher auf den Internetseiten der 
UWG bekanntgegeben.

Näheres zur UWG erfahren Sie unter: www.uwg-starnberg.de Autoren: UWG-Vorstand, T. Schüler / Fotos: A. Wahmke, P. Riemann  
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Ihre UWG Starnberg

Nutzungskonzept wichtiger  
als städtebaulicher Aspekt

Dr. Materna Weskamp

und … 

Angelika WahmkeWinfried Wobbe Ulrich Müller Prof. Dr. Otto Gaßner Ferdinand PfaffimgerDr. Thorsten Schüler 
(dr. thosch)

  

Ein gemeinsamer Antrag  
mit den Grünen


